
Kamber u. Niklaus | Technik und Design. Lernhilfen | © hep Verlag AG, 2023

©
W

ik
im

ed
ia

, N
or

be
rt

 S
ch

ni
tz

le
r

©
W

ik
im

ed
ia

, T
ra

um
ru

ne

©
R

oy
al

 C
at

er
in

g
©

W
ik

im
ed

ia
, T

he
 G

ar
dn

er
 P

ri
nt

in
g 

C
om

pa
ny

AUFGABENSTELLUNG

Ordnet den Texten 1–4 die Buchstaben der Bilder zu. 	 1.  2.  3.  4.  
Welche Sägen kennt ihr? Sucht im Internet nach Bandsäge.

A

N

D

B

1 Um Baumstämme zu sägen, 
werden oft Blockbandsägen 
genutzt. Man unterscheidet 
zwischen Vertikal- und 
Horizontalbandsägen. So  
entstehen Bretter, Leisten  
und Kanthölzer. 

2 Die erste Bandsäge fertigte 
der Brite William Newberry 
im Jahr 1809 an. Die beiden 
Sägeblattenden lösten sich 
allerdings immer wieder von-
einander. Erst 40 Jahre später 
gelang es der Französin Anne 
Pauline Crépin, ein Sägeblatt 
in Form eines stabilen Rings 
zusammenzufügen. 

3 Nicht nur für Schreine-
rinnen und Schreiner ist die 
Bandsäge wichtig. Auch in der 
Lebensmittelbranche werden 
sogenannte Knochenband-
sägen aus Edelstahl für das 
Sägen von Gefrierfleisch und 
Knochen genutzt.

4 Bandsägen auf Rädern 
werden auch heute noch ein-
gesetzt. Sie dienen vor allem 
dazu, Brennholz in hand-
liche Stücke zu sägen. Die 
selbstfahrende Bandsäge mit 
Deutz-Dieselmotor von 1911 
kam vor allem im Winter zum 
Einsatz.

SÄGEN MIT DER BANDSÄGE
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AUFGABENSTELLUNG

Ordnet den Texten 1–4 die Buchstaben der Bilder zu. 	 1.  2.  3.  4.  
Was entsteht heute alles mit 3D-Druck? Sucht im Internet nach 3D-Druck Haus.

Ü

E

1 Die Düse eines 3D-Druckers 
ist mit einer Heissklebepistole 
vergleichbar. Beim 3D-Drucker 
wird allerdings nicht Heiss-
leim, sondern ein anderer 
Kunststoff geschmolzen.

2 Es gibt Hersteller von 
3D-Druckern, die ihre eigenen 
Produkte einsetzen, um Teile
für weitere Geräte herzustel-
len. Das geschiet oftmals in 
sogenannten Druckerfarmen, 
wo viele 3D-Drucker gleichzei-
tig arbeiten.

3 3D-Drucken ist ein additi-
ves Fertigungsverfahren. Das 
gewünschte Objekt entsteht 
durch Hinzufügen von Mate-
rial. Bei subtraktiven Ferti-
gungsverfahren wie z. B. dem 
Fräsen werden Teile vom 
Rohmaterial entfernt, bis das 
gewünschte Objekt entsteht.

4 In Amsterdam steht die 
erste 3D-gedruckte Brücke 
der Welt. Sie wurde in einer 
Lagerhalle von sechs Robo-
tern gedruckt und besteht aus 
rostfreiem Stahl. Gedauert hat 
dies ca. ein halbes Jahr.
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3D-DRUCK

K O N T E X T E
3D-Drucken
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AUFGABENSTELLUNG

Ordnet den Texten 1�4 die Buchstaben der Bilder zu. 	 1.  2.  3.  4.  
Welche Färbe- und Druckverfahren kennt ihr? Sucht im Internet nach Färben mit Pflanzen.

A

L

1 Purpur gilt bis heute als 
teuerstes Textilfärbemittel. 
Der rötlich-violette Farbstoff 
wird aus dem Düsensekret der 
Meeresschnecke gewonnen. 
Bereits die Phönzier entdeck-
ten die Färbung mit Purpur 
und nutzten den Handel damit 
als lukratives Geschäft.

2 Das Färben von Haaren ist 
ein Verfahren, das bereits seit 
der Antike existiert, bis heute 
weit verbreitet ist und bei-
spielsweise zum Kaschieren 
von grauen Haaren angewen-
det wird. Die Farbwahl ist von 
aktuellen Modetrends und 
dem Kulturkreis abhängig.

3 Textilien können nicht nur 
mit Farben bedruckt werden, 
eine weitere Drucktechnik ist 
das Beflocken. Die samtarti-
ge Flockschicht besteht aus 
kleinsten Viskose-Flockfa-
sern. Das Motiv wird mit einer 
Klebstoff-Schicht gedruckt, 
darauf werden die Flockfasern 
aufgetragen.

4 Schriftsetzen war ein 
angesehenes Handwerk, bis 
es die moderne Technologie 
überflüssig machte. Um den 
gewünschten Text drucken zu 
können, musste der Schrift
setzer Buchstabe für Buchsta-
be spiegelverkehrt aneinan-
dersetzen, was viel Übung und 
Geduld voraussetzte.

B
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FÄRBEN UND DRUCKEN

333K O N T E X T E
Textiles Gestalten
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Webmaterial Kette: Reissfestes glattes 
Material wählen. 

Webmaterial Schuss I: Garne aus diversen 
Materialien in verschiedenen Qualitäten.

Einziehhilfen: Diverse Nadeln, Flecht-
nadeln zum Einklemmen von Streifen, 
Ordnerklammer.

Band: Garn oder Bänder abwechselnd 
über- und untereinander verschlingen.

Fläche: Durch das Ineinanderverschlingen 
flexibler Streifen ergeben sich Flächen 
oder dreidimensionale Gebilde.

FLECHTEN UND HILFSMITTELMATERIALIEN WEBEN UND HILFSMITTEL

Flechtmaterial I: Streifen aus SnapPap, 
Stoff, Kunststoff und Papier.

Webmaterial Schuss II: Textilgarn, Stoff-
streifen und Bänder aus diversen Materi-
alien lassen sich effektvoll verweben.

Flechtmaterial II: Peddigrohr, Schnur, 
Lederkordeln, Elektrodraht

Tischwebrahmen: Rahmen mit Kettbaum, 
Warenbaum, Gatterkamm und Schiffchen.  

Kartonrahmen: Karton eingeschnitten, 
Karton zur Fachbildung, Kamm, Kiste. 

Rundwebrahmen: Ungerade Anzahl Löcher 
in den Untergrund stechen zum Einziehen 
der Kette.

Nadeln und Schiffchen: Garnmenge so 
wählen, dass gut gewebt werden kann.

Grundbindungen: Je nach Verlauf des 
Schussfadens entstehen unterschiedliche 
Webbindungen.

Unterlagen zur Befestigung: Styroporplatte 
mit Stoff überzogen, Nähstein

Befestigung: Stecknadeln, Sicherheitsna-
deln, Nähclips.

FLECHTEN UND WEBEN
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ANLEITUNG

Beim Weben werden zwei Fadensysteme (Kette und Schuss) miteinander verkreuzt. Die Arbeit kann auf dem Webgerät belassen werden.

Kettfaden spannen: Kettfaden auf der Rückseite festkleben und in 
angegebener Reihenfolge spannen, so, dass sich die Kettfäden 
vorne über der Mitte kreuzen. 

Webbeginn: Den Kettfaden zum Abschluss links neben dem 
ersten Kettfaden unter den überkreuzten Kettfäden durchziehen 
und einige Runden im Gegenuhrzeigersinn weben. 

Weben: Den Schussfaden im Gegenuhrzeigersinn einweben, den 
Faden beim Garnwechsel jeweils über 8 - 10 Kettfäden doppelt 
einziehen.

Farbwechsel: Beim Farb- oder Garnwechsel das Garnende ca. 
5cm doppelt einziehen. Nach jeder Reihe den Schussfaden mit 
dem Kamm nach unten kämmen resp. den Schuss anschlagen. 

Weben: Schussfaden abwechslungsweise über und unter den 
Kettfäden durchziehen. Am Rand jeweils einen Bogen legen 
damit das Gewebe gegen oben nicht schmaler wird.  

Webrahmen vorbereiten: Karton in regelmässigem Abstand 
einschneiden, Kettfaden spannen und auf der Rückseite zusam-
menknoten, Kartonstreifen als Kamm und Webfach einfügen. 

Rund weben Rechteckig weben

F L Ä C H E N B I L D E N D E  T E X T I L E  V E R F A H R E N
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Stickvliese zur Verstärkung des Stickgrun-
des: Zum Aufbügeln oder zum Wegreis-
sen, Auswaschen.

Stifte und Vliese: Zum Übertragen von 
Motiven.

Lineares Sticken mit Grundstichen: Dank 
Transporteur ohne Stickrahmen möglich.

Programmierte Stiche/Dekorstiche:  
Je nach Maschinentyp verschieden.

Spezifisches Zubehör: Maschinenstickfä-
den und Sticknadeln.

STICKEN MIT DER MASCHINESTICKZUBEHÖR STICKEN VON HAND

Sticknadeln: Stumpf für fadengebunde-
nes, spitz für freies Sticken.

Stickfäden und -garne: Perlgarn, Stick-
twist, Baumwollgarne u.a.

Stickrahmen: Vermeidet Zusammenziehen 
des Stickgrundes.

Fadengebundenes Sticken: Stiche folgen 
dem gerasterten Stickgrund.

Stickgrund fadengebundenes Sticken: Gro-
be Gewebe, Lochkarton, Maschendraht.  

Fadenungebundenes/freies Sticken: Stiche 
frei auf dem Stickgrund angebracht.

Stickgrund für freies Sticken: Feine Gewe-
be, Folien, Vliese. 

Faden/Garnenden: Vernähen auf der Rück-
seite.

Freies Sticken und Wiefeln: Versenkter Trans-
porteur, Stickgrund von Hand geführt.

Zubehör freies Sticken und Wiefeln: Stopf-
fuss, Stickrahmen.

STICKEN
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